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Die Universität Zürich schafft einen neuen Lehrstuhl für Geriatrie 
und Altersforschung. Frau Prof. Dr. med. Heike A. Bischoff-Ferrari 
wird gleichzeitig auch Leiterin der neuen Klinik für Geriatrie am 
UniversitätsSpital Zürich. 

Neuer Lehrstuhl
Altersmedizin rückt ins Zentrum

Wir gratulieren Ihnen herzlich zur Ernennung zur ausser­
ordentlichen Professorin für Geriatrie und Altersforschung. 
Warum wurde der neue Lehrstuhl geschaffen?
2030 wird jeder dritte Mensch 65 und älter sein. Das Alter 
wird damit zum zentralen Anliegen. Auf der Ebene Mensch 
wünscht man sich, möglichst gesund und mit einer hohen 
 Lebensqualität älter zu werden und seine Unabhängigkeit 
 bewahren zu können. Der Erfolg eines Landes, auch insbe-
sondere der Schweiz, hängt zunehmend vom älteren Men-
schen ab, weil es weniger jüngere Menschen gibt. Die Ge-
sundheitspolitik ist besorgt, wie die enorme Zunahme 
chronischer Erkrankungen durch die demografische Verschie-
bung finanziert werden kann. Für alle drei Anliegen steht die 
Gesundheit älterer Menschen im Vordergrund. Wer gesund 
ist, kann seine Unabhängigkeit bewahren und kann aktiver 
Teil der Gesellschaft sein. Zudem ist eine bessere Gesundheit 
der beste Weg, um im Gesundheitswesen zu sparen. Der neue 

Lehrstuhl soll entscheidend dazu beitragen, die Vorbeugung 
von chronischen, mit dem Alter zusammenhängenden Erkran-
kungen und deren Behandlung zu verbessern. 

Welches sind die konkreten Aufgaben des Lehrstuhls?
Der Lehrstuhl wurde für die Bevölkerung geschaffen mit dem 
Ziel, das Fach Geriatrie (Altersmedizin) voranzubringen und 
die Gesundheit und die Unabhängigkeit des älteren Men-
schen zu fördern und zu erhalten. Der Lehrstuhl soll insbe-
sondere Lücken in der Altersmedizin schliessen und Motor 
sein für eine optimale klinische Versorgung älterer Menschen. 
Hier ist die praxisnahe Altersforschung wichtig. Um diese zu 
ermöglichen, wurde 2008 das Zentrum Alter und Mobilität 
gegründet. Dieses Forschungszentrum hat bereits wichtige Er-
kenntnisse geliefert. Sie leitet nun die grösste Altersstudie 
Europas (DO-HEALTH, s. Kasten), wird jetzt als Teil des neuen 
Lehrstuhls dauerhaft erhalten und von der Universität Zürich 
und der Stadt Zürich weiterhin unterstützt und gefördert.
Der neue Lehrstuhl hat aber auch die Aufgabe, zu bewirken, 
dass neue Erkenntnisse der Forschung in die Klinik übertragen 
werden. Dazu gehört auch die Förderung und Unterstützung 
der Zusammenarbeit aller Strukturen in der Stadt Zürich, die 
für die Behandlung älterer Menschen wichtig sind. Dazu ge-
hören neben dem UniversitätsSpital, die Akutgeriatrie am Waid-
spital, die Alters- und Pflegeheime der Stadt Zürich, die Über-
gangspflege, die Spitex und, ganz wichtig, auch die Hausärzte.

Ein zentrales Thema Ihrer bisherigen Forschungs­
tätigkeit ist die Sturzprävention. Welche Ergebnisse  
liegen bereits vor?
Fakt ist: Im Alter von 65 stürzt jeder Dritte einmal im Jahr, bei 
80-Jährigen ist es jeder Zweite. Neun Prozent der Gestürzten 
landen in der Notfallstation, sechs Prozent erleiden einen 
 Knochenbruch. Dies zeigt: Der Sturz ist ein häufiges Schlüssel-
ereignis, das man präventiv angehen muss. Ältere Menschen 
schränken nach einem Sturz, auch ohne Verletzung, oft ihre Mo-
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bilität ein, weil sie Angst haben, erneut zu stürzen. Dies schränkt 
ihre Lebensqualität ein. Die schlimmste Folge eines Sturzes ist 
der Hüftbruch und 40 Prozent aller Pflegeheimeintritte (Verlust 
der Unabhängigkeit) sind durch Stürze bedingt. Dabei gibt es 
belegte Strategien, das Sturzrisiko zu senken. Vitamin D ist hier 
die einfachste Strategie. Wir konnten in einer ersten Studie, die 
2003 publiziert wurde, zeigen, dass Vita min D bei älteren Men-
schen in der Langezeitpflege das Sturzrisiko um 49 Prozent ver-
mindert. Seither wurde dieser Nutzen in vielen weiteren Stu-
dien auch bei gesunden älteren Menschen belegt. Basierend 
auf diesen Ergebnissen, könnte man mit Vitamin D in einer Do-
sierung von 800 IU am Tag jeden dritten Sturz und jeden drit-
ten Hüftbruch vermeiden. Diese Beweislage hat dazu beigetra-
gen, dass das BAG in den neuen Empfehlungen von 2012 ab 
dem sechzigsten Lebensjahr 800 IU Vitamin D am Tag emp-
fiehlt. Das Wertvolle an dieser Empfehlung ist, dass Vitamin D 
als günstige, gut verträgliche Strategie belegt ist und eine wich-
tige Doppelwirkung auf Muskeln und Knochen hat.

Welche Forschungsprojekte sind am Laufen oder geplant?
Ein zentrales Projekt ist DO-HEALTH (s. Kasten), an dem sich 
schweizerische (Zürich, Basel, Genf) Universitäten wie sol-
che der EU (Charité, Innsbruck, Toulouse, Coimbra) beteili-
gen. Die Leitung des Grossprojektes liegt beim Zentrum Alter 
und Mobilität der Universität Zürich und des Stadtspitals Waid. 
DO-HEALTH wird von der EU unterstützt und soll klären, ob 
drei einfache Strategien – eine davon ist Vitamin D – die 
Funktionalität im Alter in nahezu jedem Organsystem verbes-
sern und damit beitragen, das physiologische Altern zu ver-
zögern und die gesunde Lebenserwartung zu verlängern.
Die moderne Altersforschung zielt darauf ab, die gesunde Le-
benserwartung zu verlängern. Gelänge es, die gesunde Le-
benserwartung um sieben Jahre zu verlängern, könnten wir 
das Risiko aller chronischen Erkrankungen wie Herz-Kreislauf-
Ereignisse, Krebs und Osteoporose halbieren. DO-HEALTH 
soll hier einen Beitrag leisten.

DO-HEALTH:  
Studienteilnehmerinnen und -teilnehmer gesucht

Wir suchen Studienteilnehmer im Alter von 70 Jahren 
oder älter, mobil, die selbstständig zu Hause wohnen.  
Die Studiendauer beträgt drei Jahre. In diesem Zeitraum 
werden die Teilnehmenden 1× pro Jahr für eine klinische 
Untersuchung ins Studienzentrum eingeladen. Zudem 
werden sie alle drei Monate für ein Interview von  
ca. 30 Minuten Dauer telefonisch kontaktiert. Fahrkosten 
werden zurückerstattet. Für die medizinische Betreuung 
ausserhalb der Studie bleibt weiterhin die Hausärztin oder 
der Hausarzt verantwortlich.

Für weitere Informationen rufen Sie bitte an:

•  für Zürich: 
Zentrum Alter und Mobilität, Universität Zürich  
und Stadtspital Waid, Tel. 044 366 27 41

•  für Basel: 
Geriatrische Universitäts klinik, Felix Platter Spital,  
Tel. 061 326 47 51

•  für Genf: 
Universitätsspital Genf HUGE, Tel. 022 372 99 74

•  oder www.do-health.eu


